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Liebe Freunde und Nachbarn 

ĂWas lange wªhrt, wird endlich gut.ñ 
So sagt man und hofft, dass wirklich 
gut wird, was Mühe und Arbeit, Zeit 
und Geduld gekostet hat.  
Seit fast einem Jahr war die zweite 
Pfarrstelle unserer Gemeinde vakant. 
Viele haupt- und ehrenamtliche Men-
schen haben geholfen, diese Zeit zu 
überbrücken. Auch an dieser Stelle 
sei allen von Herzen dafür gedankt.  
Nun aber können wir aufatmen, denn 
Anfang November ist Sascha Michael 
Weber als neuer Pfarrer unserer Ge-
meinde gewählt worden. Sobald er 
seinen Dienst antritt, wird er sich hier 
selber vorstellen. Ein herzliches Will-
kommen sei ihm schon jetzt gesagt. 
Persönlich freue ich mich auf einen 
Menschen, der offen und freundlich, 
behutsam und kompetent seine Arbeit 
tun wird und Anderen seelsorgerlich 
begegnet.  
Wir sehen, wie alle solche Hilfe brau-
chen, das wird uns in der Adventszeit 
wieder bewusst. Wir wissen ja alle: 

 Ursprünglich haben Advent und 
Weihnachten in unaufdringlicher Wei-
se mit Stille und Umkehr, mit Licht 
und Hoffnung zu tun. 
Wir könnten ja ausprobieren, ob wir 
diese Tage nicht auch anders feiern 
können, echter und weniger hektisch. 
Zeit finden für uns selbst. Zeit auch 
verschenken können.  
Seit einigen Jahren bekomme ich als 
Adventskalender den ĂAnderen Ad-
ventñ geschenkt. Auch eine Einla-
dung, sich auf das Wesentliche zu 
besinnen.  
Mit einem alten irischen Weihnachts-
segen wünsche ich Ihnen,  
dass in Freud und Leid 
das Lächeln voller Huld 
des menschgeword'nen Gottessoh-
nes 
mit dir sei 
und du allzeit so innig ihm verbunden, 
wie er's für dich ersehnt. 
 
Ihre Christa Böck 
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Gott spricht: Nur für eine kleine Weile habe ich dich  
verlassen, doch mit großem Erbarmen hole ich dich heim.  

Jesaja 54,7  

 

 
 
 
von 

Christa Böck 

 Vergessen und verlassen fühlte sich 
auch das Volk Israel in der Verban-
nung in Babylon. Obwohl sie sich 
eingerichtet hatten im fremden Land, 
blieb die Sehnsucht nach der Heimat 
und dem vertrauten Ort der Anbetung 
Gottes.  
Nach einer Zeit großer Traurigkeit 
erreicht diese Menschen Gottes Wort 
durch den Mund des Propheten Jesa-
ja. 
Mit diesen Versprechen geht Gott 
eine neue Bindung zu seinem Volk 
ein. Er tut es, weil er die Menschen 
liebt. 
Eine andere neue Bindung geht Gott 
zu uns ein. Weil er uns liebt, kommt 
er zu uns in Menschengestalt und 
zart und klein, in die Krippe von Beth-
lehem. So will er unser Herz anrüh-
ren. So lädt er uns ein, das Leben 
neu zu wagen. Niemand soll sich 
verlassen und vergessen fühlen.  
Das ist die gute Nachricht, die wir 
weitergeben dürfen.  
ĂSehet, die gute Zeit ist nahñ, heißt es 
in unserem neuen Lied. ĂGott kommt 
auf die Erde. Kommt und ist für alle 
da. Kommt, dass Friede werde.ñ 
 
Eine gute gesegnete Zeit wünsche 
ich Ihnen. 
 

Die Adventszeit hat begonnen. Vor 
uns liegen Wochen äußerster Ge-
schäftigkeit. Schneller als sonst 
scheinen die Tage zu vergehen. Die 
Kinder freut es, denn sie sind voller 
Erwartung. Jedes geöffnete Türchen 
im Adventskalender bringt sie dem 
Fest aller Feste näher. Wir Erwach-
senen haben aber alle Hände voll zu 
tun, damit das Fest gelingt. Wir über-
legen, ob wir für alle schon Geschen-
ke haben. Niemand soll vergessen 
werden, denn das tut weh. Vergessen 
ist eine Form des Verlassens. In der 
Advents- und Weihnachtszeit empfin-
den Menschen das besonders 
schmerzlich.  
Die einen fühlen sich im Stich gelas-
sen, weil Wünsche und Träume nicht 
in Erfüllung gegangen sind. Andere 
fühlen sich von der Gesellschaft ver-
gessen und verlassen, weil sie ihren 
Arbeitsplatz verloren haben, ihre Le-
bensperspektive. Und ich kenne 
Menschen, die sich von Gott verlas-
sen fühlen, weil sie ihren liebsten 
Menschen verloren haben. 
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Aus dem Gemeindekirchenrat 

Zunächst gespannte Erwartung und 
dann große Erleichterung und große 
Freude konnte man in der Sitzung 
des Gemeindekirchenrats spüren, die 
am 8. November unter der Leitung 
unseres Superintendenten Carsten 
Bolz stattfand. Einziger Tagesord-
nungspunkt war die Besetzung der 
vakanten Pfarrstelle. Bereits im ers-
ten Wahlgang wurde Pfarrer Sascha 
Michael Weber zum neuen Pfarrer 
der Ev. Kirchengemeinde Am Liet-
zensee gewählt. Pfarrer Weber hat 
die Wahl inzwischen angenommen 
und freut sich auf die vor ihm liegen-
den Aufgaben. 
Wer aus der Gemeinde am 11. No-
vember den Martinsumzug mitge-
macht hat, konnte ihm (mit eigener 
Laterne!) bereits begegnen. 
Noch ungeklärt ist die Frage seines 
Dienstantritts. Pfarrer Weber ist noch 
im Entsendungsdienst im Kirchen-
kreis Stadtmitte tätig, wird sich aber 
spätestens in der nächsten Ausgabe 
des Gemeindebriefes vorstellen. 
Bereits jetzt heißen ihn alle Ältesten 
herzlich willkommen und wünschen 
Gottes Segen für sein Wirken in un-
serer Gemeinde. 

 Die Tagesordnung für die nächsten 
Sitzungen des GKR wird dann hof-
fentlich um den Punkt ĂPfarrstellen-
besetzungñ verringert werden können. 
 
Bereits am Vorabend der Wahl hatten 
sich die Ältesten getroffen, um auch 
andere Themen neben der Bewerber-
frage zu besprechen. 
Nochmals hingewiesen sei auf das 
Taizé-Jugendtreffen am Jahresende, 
verbunden mit der Bitte um Bereitstel-
lung von Quartieren und der Bitte um 
Ihr Dabeisein bei den Begegnungen 
mit den Jugendlichen (s. Seite 10 - 
12). 
Wie bereits angekündigt, liegen die-
ser Ausgabe des Gemeindebriefes 
T¿ten der Aktion ĂBrot f¿r die Weltñ 
bei. Für das vom GKR ausgewählte 
Projekt ĂLachen ist die beste Medizinñ 
bitten wir Sie nochmals um Unterstüt-
zung. 
Lachen und Fröhlichkeit sind sicher 
auch ein gutes Motto im neuen Jahr 
2012. 
Der GKR wünscht allen eine besinnli-
che Adventszeit, frohe Weihnachten 
und Zuversicht für das Neue Jahr.  
Gott schütze und behüte uns auch in 
dieser Zeit. 
 
Joachim Tomzig 
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Zusammen ist man weniger allein 

Politisch sind die Bezirke Charlotten-
burg und Wilmersdorf schon eine 
Einheit. Sollen sie es auch kirchlich 
werden?  Ja, beschloss die Kreis-
synode Charlottenburg auf ihrer 
Herbsttagung und beauftragte den 
Kreiskirchenrat, bis zur Frühjahrs-
synode 2012 in Abstimmung mit dem 
Wilmersdorfer Kreiskirchenrat einen 
Zeitplan für das weitere Vorgehen auf 
diesem Weg vorzulegen.  
Der Wilmersdorfer Superintendent 
Harald Grün-Rath hatte zuvor seinen 
Kirchenkreis und Modelle von über-
gemeindlicher Zusammenarbeit dort 
vorgestellt. Wie wichtig es ist, über 
zukünftige Kooperation nachzuden-
ken und über den Tellerrand hinaus 
zu schauen, zeigte der Blick auf die 
weiter sinkenden Mitgliederzahlen 
sowie den Stellen-und Haushaltsplan 
des Kirchenkreises Charlottenburg 
und die Erläuterung der Zahlen durch  

 die Vorsitzende des Haushaltsaus-
schusses, Ingeborg Burgert. Auf 
Dauer wird nicht mehr alles finanziert 
werden können, was wünschenswert 
wäre, also gilt es, Kräfte zu bündeln 
und effektiv einzusetzen. 
Dennoch sollten sich die Synodalen 
nicht von der Angst vor einer weniger 
rosigen Zukunft lähmen lassen. Das 
hatten am Eröffnungsabend schon 
die Konfirmandinnen und Konfirman-
den der Friedensgemeinde deutlich 
gemacht. Zum Thema ĂIn der Welt 
habt ihr Angstñ hatten sie ernste und 
ironische Anspiele erarbeitet, düstere 
und tröstende Bilder gemalt und 
brachten mit Band und Gesang die 
Synode in Schwung. Diesen 
Schwung wird sie hoffentlich mit ins 
neue Jahr und die gemeinsamen 
Planungen mit den Wilmersdorfer 
Geschwistern nehmen. 
 
Jutta Schreur 

 
 

 
 

 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 
 

Am Lietzensee 
gibt es Räume für Ihre Feierlichkeiten, Ihre Tagung, Ihr Seminar é 

 V Räume für 10 ï 150 Personen 
V Küche 

V sanitäre Anlagen 
Bitte sprechen Sie uns an: Telefon: 030 30 12 86 44 
 E-Mail: raumvergabe@lietzenseegemeinde.de 
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Jesus Christus spricht: Meine Kraft ist in den  
Schwachen mächtig. 

2. Korinther 12,9 

 

 
zur 
Jahreslosung 2012 
 
von 

Joachim Tomzig 

 nicht mit geballter Faust und Säbel-
rasseln antworten, sondern mit Hin-
wendung zu anderen Schwachen, mit 
tätiger Nächstenliebe, mit einem An-
dersdenken und ïHandeln.  
Gott leidet mit uns, Gott selber ist 
schwach und ist mit Jesus Christus 
für uns am Kreuz gestorben. Mit sei-
nem Tod ist eine bestimmte Gottes-
vorstellung gestorben, nämlich der 
Wunsch nach einem starken Gott, der 
wie ein deus ex machina uns Men-
schen aus allem Leid hilft und alle 
Wünsche erfüllt. 
ĂGott ist ohnmªchtig und schwach in 
der Welt und gerade und nur so ist er 
bei uns und hilft uns ...ñ Dietrich Bon-
hoeffer schreibt dies in seiner 2x3 m 
großen Zelle als schwach und unbe-
deutend gemachter Häftling, aber mit 
der Kraft des Glaubens an Jesus 
Christus. 
Wenn wir jetzt in dieses neue Jahr 
voller unbekannter und unabsehbarer 
Ereignisse gehen, so auch mit der 
Kraft unseres Glaubens und der Ge-
wissheit, dass die Kraft Gottes in uns 
Schwachen mächtig ist. Lassen Sie 
uns dem Tag für Tag nachspüren, 
und lassen Sie uns die wöchentliche 
Dosis Glaube daran am Sonntag im 
Gottesdienst abholen. 
Hier darf dann auch Werbung für 
dieses Kraftpaket gemacht werden. 

Eigentlich schon ein Wunder, dass 
die Werbeindustrie die Jahreslosung 
2012 nicht bereits für sich entdeckt 
und urheberrechtlich geschützt hat.  
Das Wort aus dem 2. Korintherbrief 
Meine Kraft ist in den Schwachen 
mächtig könnte auch als Slogan her-
halten für ein Muskelaufbaupräparat, 
ein Stärkungsmittel für das doppelte 
Herz oder für einen Treibstoffzusatz, 
der aus einem Kleinwagen ein Renn-
auto macht. 
Die Kraft von Jesus Christus besteht 
aber nicht in einer körperlichen Stär-
kung oder einem Motortuning, sie ist 
die  Kraft, die in dem Kind in der Krip-
pe zu Bethlehem in unsere Welt kam. 
Die Kraft in den Ohnmächtigen und  
den scheinbar Hilflosen in unserer 
Welt. Die Kraft in denen, die sich 
fragen: Was kann ich schwacher 
Mensch ausrichten gegen die globa-
len Gefahren, die uns drohen? Gegen 
die Umweltzerstörung, gegen den 
Hunger, gegen die Armut und die 
Verkümmerung des gesellschaftli-
chen Zusammenhalts? Und die dann  
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Ehre, wem Ehre gebührt 

Unseren Ehrenamtlichen nämlich, die 
auch in diesem Jahr dafür gesorgt 
haben, dass  unsere Gemeinden 
lebendig und attraktiv sein können, ja, 
dass überhaupt alles funktioniert. 
Denn ohne sie hätten manche Ar-
beitsbereiche längst aufgegeben 
werden müssen, weil  Stellen gestri-
chen und Gelder gekürzt wurden. Die 
Landessynode, das Parlament  der 
Berliner Landeskirche, hatte das Eh-
renamt zum Themenschwerpunkt 
seiner Herbsttagung gemacht, nicht 
zuletzt, um das vielfältige Engage-
ment so vieler junger und älterer 
Menschen zu würdigen. Auch wir 
möchten allen, die in unseren Ge-
meinden ehrenamtlich aktiv sind, 
ganz herzlich danken! Mit Sachver-
stand und Herz widmen sie sich einer 
Fülle von Aufgaben, von Altenarbeit 
bis zum Zählen der Kollekte. Ein be-
sonderes Dankeschön gilt in diesem 
Jahr dem Gemeindekirchenrat der 
Gemeinde Am Lietzensee, der wegen 
der Pfarrwahl zu vielen Sondersitzun-
gen zusammen gekommen ist, sowie 
dem Team der Geschäftsführenden, 
das dafür sorgte, dass alle Personal, -
Finanz-, Bau- und Verwaltungsange-
legenheiten während der Vakanzzeit 
reibungslos geregelt werden konnten. 
 
Ebenfalls ein extra Dankeschön an 
den Bastelkreis der Jonagemeinde, 
der trotz nachlassender Kräfte und 
kleiner Besetzung jedes Jahr einen 
kleinen Basar veranstaltet und den 
Erlös der Suppenküche spendet, aber  

 auch Wilfried Henninger, der sich mit 
viel Umsicht und fachlichem Können 
um die vielen Sanierungsarbeiten 
gekümmert hat. Das Abendgebet am 
Freitagabend konnte nur ein Erfolg 
werden, weil ein engagiertes kleines 
Team sich um die Vorbereitung 
kümmert, für Kerzen, Musik und Lie-
derblätter sorgt. Und aus Jona an 
dieser Stelle  auch ein großes Dan-
keschön an die Ehrenamtlichen vom 
Lietzensee, die für beide Gemeinden 
aktiv sind, wie Iris Schneider, die für 
Jona die Kirchenbücher führt und sie 
sehr rasch auf den neuesten Stand 
gebracht hat, und Brigitte und Ger-
hard Burkieciak und Margit H. Bauditt, 
die sich ums Schreiben und Verschi-
cken der Geburtstagskarten küm-
mern. Alle Genannten stehen stellver-
tretend für alle anderen, die sich en-
gagieren, in GKR und Beirat, in Aus-
schüssen und Gruppen,  Kirchencafé 
und PC-Kurs und und und ....  Nicht 
alles davon ist spannend oder macht 
immer Spaß. Aber oft sind es gerade 
die weniger aufregenden Arbeiten, 
die am wichtigsten sind. Es ist wie mit 
dem Putzen: wenn alles ordentlich 
und sauber ist, nimmt es niemand 
richtig wahr, aber wenn es vernach-
lässigt wurde, fällt es sofort auf. An 
welcher Stelle auch immer Sie in 
unseren Gemeinden Ihre Kraft ein-
setzen: Ohne Sie, liebe Ehrenamtli-
che, sähen wir alt aus. Schön, dass 
es Sie gibt! Danke! 
 
Ihre Jutta Schreur   
und Ihr  Joachim Tomzig  
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Danke für diesen guten Morgen! 

Mit diesem Gefühl  gingen die Teil-
nehmenden der Ersthelfer- 
Ausbildung Ende September nach 
Hause. Wolfgang Förste hat ja bereits 
in der letzten Ausgabe darüber 
berichtet und ein paar Fotos 
präsentiert. Danke sei an dieser Stelle 
noch einmal allen gesagt, die zum 
Gelingen dieses Lehrgangs 
beigetragen haben, und das bereits 
seit Februar! Eine solche 
Veranstaltung braucht einen  langen 
Vorlauf und muss gut organisiert 
werden. Allen, die einen Teil dieser 
Organisation übernommen haben und 
den Mitarbeitern der Johanniter-
Unfall-Hilfe e.V., vor allem Heide 
Ferber, ein herzliches Dankeschön! 

 
Alle achtzehn Teilnehmenden hörten 
aufmerksam zu, fragten nach, pro-
bierten mit Eifer aus. ĂHier w¿rde ich 
mich gut aufgehoben f¿hlenñ ï  dieser 
Satz von Herrn  Rasch, unserem 
Ausbilder, war das schönste Kompli-
ment an die Gruppe. Ein Kompliment, 
das die Teilnehmenden ihm  

 gerne zurück geben, hat die 
Veranstaltung doch allen geholfen, 
mehr Vertrauen und weniger Angst 
vor einem Notfall zu haben. Herr 
Rasch hat uns einfach die Sorgen 
abgenommen, dass wir etwas falsch 
machen könnten und uns darin 
bestärkt, dass jede/r nach seinen 
Kenntnissen und Fähigkeiten helfen 
kann. 
Begeistert war  er übrigens, wie die 
ganze Gruppe, auch von der  
wunderbaren Verpflegung an den 
zwei Tagen. Allen fleißigen Hel-
ferinnen und Helfern, die für uns 
gebacken, gekocht und Brötchen 
belegt haben, ein großes Danke-
schön! 
Und schließlich noch eine 
ausdrückliche Ermunterung an alle, 
die auch immer mal wieder daran 
denken, alte Kenntnisse 
aufzufrischen oder endlich einen 
Erste-Hilfe-Lehrgang zu machen: 
Melden Sie sich bei nächster 
Gelegenheit an. Es lohnt sich!     
 
Ilona Wachsmuth 
GKR Am Lietzensee 

 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 

 

Eine-Welt-Stand  
Am Eine Welt Stand werden Waren aus fairem 
Handel nach dem Gottesdienst in der Kirche Am 
Lietzensee angeboten. 
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Benefizkonzert  
Kammermusik -Ensemble ăMemorialò 

(St. Petersburg)  

für die vergessenen GULAG -Opfer  
 

Xenia Petrasch ð Violine  

Deniza Akchurina ð Cello , Fjodor Abasa ð Piano   
Werke von  

Bach, Beethoven und Mendelssohn  u.a.  
 

Das Kammermusik-Ensemble aus dem Petersburger Konservato-
rium tritt in neuer Zusammensetzung auf. Memorial, die bekannteste 
vielfach mit westeuropäischen Preisen ausgezeichnete Menschen-
rechtsorganisation, wird in Russland weiter als Störfaktor betrachtet 
und verfolgt. Sie geht Menschenrechtsverletzungen auch unter Le-
bensgefahr nach, hilft den Betroffenen und führt mit Erfolg am Eu-
ropäischen Gerichtshof Klage. Memorial betreibt weiter die Aufar-
beitung des sowjetischen Unrechtssystems. Im Gegensatz zur ak-
tuellen Propaganda, in der nur das sowjetische Heldentum betont 
wird, schärft sie damit das Bewusstsein für noch heute existierende 
autoritäre Verhältnisse.  
Das Memorialbüro in Sankt Petersburg kümmert sich besonders um 
die soziale Betreuung seiner Mitglieder. Die Mitarbeiter von Memo-
rial folgen ihrem Ethos, die Würde der alten Menschen zu bewah-
ren. Ihre Spende beim Konzertbesuch unterstützt sie dabei! 
 

Sonntag, 2 2. Januar 2012, 17:00 Uhr  

Ev. Kirchengemeinde Am Lietzensee  

Großer Saal  

Eintritt frei, Kollekte für Memorial  

 

Konzert Am Lietzensee Seite 9  
 



 

 
 
 

 

Seite 10 Taizé in Berlin 
 



 

 
 
 

 
 

Taizé ï Sie kommen und wir brauchen Sie! 

 
 
30-40000 Jugendliche kommen vom 28.12.-1.1. und zum jetzigen Zeitpunkt  
stehen wir noch mit vielem am Anfang. Vor allem mit den Schlafplätzen.  
Vielleicht geben Sie sich noch einen Ruck und machen sich nicht allzu viele  
Gedanken und nehmen einfach 2 - 3 Leute auf. Platz ist in der kleinsten Hütte für 
Isomatte und Schlafsack.  
 
Zu den Tagen: 
Am 28. 12. kommen die Jugendlichen an und wir brauchen Menschen, die sie an 
diesem Tag in unseren Gemeindehäusern in Empfang nehmen und an ihre  
Privatquartiere weiterleiten. 
An den Morgen des 29./30. und 31. Dezember findet jeweils um 8.30 Uhr eine  
Andacht in der Kirche Am Lietzensee statt  
Danach gibt es offene Gesprächsgruppen zu den Themen des Tages.  
 
Dann ziehen die Gäste und alle Berliner, die wollen, in die Messehallen. Dort gibt 
es Essen und Programm. Der Eintritt für die Berliner ist frei.  
Am 31.12. feiern wir in der Kirche Am Lietzensee den traditionellen Gottesdienst 
am Altjahresabend und um 23.00 den Übergang ins Neue Jahr  mit einem  
Taizégottesdienst und im Anschluss mit einem Fest der Nationen. im Saal des 
Gemeindehauses (bis 2.00). 

Von 19.00 ï 23.00 Uhr sind alle in den Großen Saal des Gemeindehauses ein-
geladen, einen Silvesterabend der besonderen Art mit Musik, Gesprächen und 
Spielen zu erleben. 

Am 1.1.2012 verabschieden wir die Jugendlichen um 11.00 Uhr im 
Neujahrsgottesdienst.  
 
Der Weg des Vertrauens, sagen die Taizebrüder, hat bisher in allen Städten zu 
einem schönen Ereignis geführt.    Auch bei uns soll das so sein.  
Seien Sie/seid dabei! 
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